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Broschüren der Landwirtschaftskammer Österreich:

1: Borkenkäfer - V
orbeugung und Bekämpfung

2: Waldbau in Österreich auf ökologisch
er Grundlage

3: Wertastung - Der Weg zum Qualitätsholz

4: Durchforstung in Laub- und Nadelwaldbeständen

5: Ernteschäden kosten Geld

6: Standortgerechte Verjüngung des Waldes

7: Gestaltung und Pflege von Waldrändern

Nützliche Links:

~~
www.waldverband.at - D

ownloadbereich

~~
www.lko.at 

~~
www.klimafitter-wald.at

~~
www.herkunftsb

eratung.at

~~
www.waldwissen.net

~~
www.wildeinflussm

onitoring.at

~~
www.forstholzpapier.at (Publikationen)

~~
www.lfi.at

~~
www.bmlfuw.gv.at

~~
www.bfw.ac.at

WALD & WILD

Ein dauerhaftes „W
ald-Wild-Gleichgewicht“ kann nur dann erreicht 

werden, wenn das Optimierungspotenzial sowohl auf jagdlicher als 

auch auf waldbaulicher Seite voll ausgenutzt w
ird. Forst &

 Jagd sind 

gemeinsam dafür verantwortlich
, dass si

ch der Erfolg einstellt. J
eder 

Akteur muss s
einen Beitrag leisten und darf nicht darauf warten, 

bis das jeweilige Gegenüber Maßnahmen setzt. 
Nur so können die 

Herausforderungen effizient gelöst w
erden.

Empfehlungen zur Minimierung von Wildschäden:

~~
Regulierung des Wildstandes und objektive Kontrolle der 

Abschusserfüllung - aktiv a
uf die Jägersch

aft zu
gehen.

~~
Übermäßigen Jagddruck bzw. andauernde Beunruhigung des 

Wildes vermeiden.

~~
Durchforstung und Standraumregulierung sowie Auflockerung 

des Kronendaches sorgen für mehr Licht am Boden und 

damit fü
r mehr Äsungsangebot - Ä

sungsbaumarten belassen.

~~
Die Waldarbeit hat Einfluss a

uf das rä
umliche wie zeitlich

e 

Verhalten des Wildes. Eine Planung, die darauf Rücksich
t 

nimmt, hilft W
ildschäden zu vermeiden. Wintersch

lägerungen 

in Einstands- oder Fütterungsbereichen können verheerende 

Schälsch
äden auslösen.

~~
Kleinflächige Nutzungen sind anzustreben - Naturnahe 

Waldbausyste
me wie Schirm-, Saum- und Femelsch

lag sind 

weniger wildschadensanfällig als Kahlsch
lag.

~~
Schaffung und Erhaltung von Waldwiesen - ein gleichmäßig 

verteiltes Äsungsangebot hilft 
Wildkonzentrationen zu 

vermeiden.

~~
Struktur ist gefragt: Ein Mosaik aus Deckung, Äsung und 

gegliederten Waldrändern          
7  ist b

esonders w
ichtig.

NATURVERJÜNGUNG             
6

Waldbesitze
r, die nachhaltiges Einkommen - auch für ihre Kinder - aus 

der Bewirtsc
haftung ihres Waldes erzielen möchten, verfolgen das 

Ziel einer ökonomisch
 und ökologisch

 erfolgreichen Waldwirtsc
haft. 

Dazu gehört, 
dass 

eine natürlich
e Verjüngung erwünschter, 

standorttyp
isch

er Baumarten auf allen verjüngungsnotwendigen 

Flächen eines Betriebes ohne besondere Schutzmaßnahmen 

möglich ist. 

Voraussetzungen und Vorteile:

~~
Verjüngungsfähiger Altbestand mit einer dem Standort 

angepasste
n Baumartenzusammensetzung

~~
Verjüngungsfähiges Keimbett

~~
Erhalt einer günstigen Bodenfeuchte

~~
Durchlässiger Kronenraum

~~
Gut ausgebautes Forstw

egenetz sa
mt Feinersch

ließung

~~
Intensive Waldpflege

~~
Ökologisch

 angepasste
 Wilddichte

~~
Anpassung der Verjüngung an Standort

~~
Erhaltung der genetisch

en Vielfalt

FORSTLICHE FÖRDERUNG

Die Anpassung der Wälder an den Klimawandel ist 
in der forstlic

hen 

Förderung besonders berücksich
tigt. Für zahlreiche forstlic

he 

Maßnahmen wie z.B. die Erstellung von Waldwirtsc
haftsplänen, 

Forstsc
hutz- u

nd Waldbaumaßnahmen, die Aufforstung und Anlage 

von Wäldern, sowie die Verbesserung der forstlic
hen Infrastruktur, 

stehen Förderungen zur Verfügung. Nähere Informationen erhalten 

Sie bei den Forstb
eratern ihrer zuständigen Landwirtsc

haftskammer 

bzw. Bezirksforstin
spektion. 

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN

Versäumte 

Stammzahlreduktion bringt nie 

mehr stabile Bestände hervor.

Frühzeitige Stammzahlreduktion wichtig!

AUFFORSTUNG UND 

STAMMZAHLREDUKTION
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Weiterführende Informationen:

~~ Standortgerechte Verjüngung des Waldes 

~~ Gestaltung und Pflege von Waldrändern 

~~ Durchforstung in Laub- und Nadelwaldbeständen

~~ BFW Praxisinformation Nr. 35 - Durchforstung 2.0 

~~ Waldbau in Österreich auf ökologischer Grundlage

Nützliche Links:

~~ www.herkunftsberatung.at

~~ www.waldbauberater.at

~~ www.wildeinflussmonitoring.at

~~ www.waldwissen.net 

~~ www.klimafitter-wald.at

~~ www.waldverband.at

~~ www.lko.at

~~ www.forstholzpapier.at

~~ www.pefc.at 

~~ www.bfw.ac.at
Baumart

Stammzahl/ha Z-Baum-Abstand

Fichte, Tanne
250 - 300

5 - 6 m

Lärche*

250
6 - 7 m

Kiefer

300
6 - 7 m

Douglasie*
200 - 300

6 - 7 m

Buche (Ahorn, Edel-

laubbaumarten)

80 - 100
10 - 12 m

Eiche

60 - 70
12 - 13 m

*) für die Produktion von Wertholz halbe Stammzahl

Quelle: Waldbau in Österreich auf ökologischer Grundlage 

STAMMZAHLREDUKTION   

Eine Stammzahlreduktion verbessert die Stabilität, Vitalität und 

Qualität der Bestände. In der frühen Phase kann damit auch die 

Baumartenmischung gesteuert werden (Mischwuchsregulierung).

 Auswirkungen auf den Bestand 

~~ Eine geringere Stammzahl und damit ausreichend Standraum 

führen zu einer höheren Stabilität und einem stärkeren 

Baumdurchmesser.

~~ Die Vitalität der Einzelbäume steigt und damit die 

Widerstandskraft gegen Schädlinge und Krankheitserreger.

~~ Das Wurzelwachstum wird angeregt.

~~ Höhere Aufnahmeleistung für Wasser und Nährstoffe. 

~~ Ein Baumabstand von 2-3 m verhindert in dieser Phase 

Grobastigkeit.

 Wann? 

~~ Sobald die Jungpflanzen dem Äser des Wildes entwachsen sind. 

~~ Richtwert: Höhenbereich von 2 bis 5 m.

 Wie? 

~~ Reduktion auf 1.300 bis 2.500 einigermaßen gleichmäßig 

verteilte Bäume pro Hektar durch Negativauslese.

~~ Bei der Negativauslese werden alle qualitativ schlechten 

Bäume, wie etwa Protzen (konkurrenzstarke, starkastige 

Bäume), Bäume mit schlechten Schaftformen (z.B. 

Zwieselbildung oder Krümmung) und nicht dem Bestandesziel 

entsprechende Baumarten entnommen.

~~ Die Erstdurchforstung der Bestände wird dann durchgeführt, 

wenn die grüne Krone kürzer als die halbe Baumlänge zu 

werden droht.

 Versäumtes kann nicht nachgeholt werden 

Wurde eine Stammzahlreduktion in zu dicht begründeten Beständen 

versäumt, ist eine Auslesedurchforstung nicht mehr zielführend. Es 

finden sich nicht genügend Bäume, die den Z-Baum-Kriterien (lange 

grüne Krone; H/D-Wert) entsprechen, um die starke Freistellung 

nutzen zu können. In derartigen Beständen können die jeweils 

relativ stabilsten Bäume nur mehr durch kurz aufeinander folgende, 

schwache Eingriffe gefördert werden.

 H/D-Wert 

Der H/D-Wert ist das Verhältnis von Baumhöhe zu Durchmesser 

gemessen auf Brusthöhe (BHD) und ist ein Maß für die Standfestigkeit 

eines Baumes. Stabile Bestände haben einen H/D-Wert gleich oder 

kleiner 80.

Stammzahl/ha Baumabstand

rund 1.300
2,5 x 3,0 m

rund 1.600
2,0 x 3,0 m

rund 2.500
2,0 x 2,0 m

Quelle: Waldbau in Österreich auf ökologischer 

Grundlage

Richtwerte nach erfolgter Stammzahlreduktion

Anzahl und Abstand der Z-Bäume ab halber Umtriebszeit

Prozess 

Holznutzung

Ausformung

vor der Holzernte zu BeacHten

~~ Holzmarktlage: Überblick verschaffen

~~ Art des Eingriffs: Pflege, Durchforstung, Endnutzung

~~ sortimente: voraussichtliche menge und sortimente

~~ Holzverkauf vor schlägerung: Vor der Ausformung Details lt. 

schlussbrief abklären und schriftlich festhalten

~~ schlägerung und Ausformung lt. Vereinbarungen im 

schlussbrief

~~ Ausformung: immer zu gunsten der wertvolleren sortimente

 III. Abschnitte mit möglichst gleichmäßiger Qualität ausformen! 

 IV. Auch rotfaules, nagelfestes Holz liefert sägerundholz! 

Wichtig: zeigt sich auf einem Bloch auch nur eine kleine braune 

stelle, kann es als Braunbloch eingestuft werden. 

 VII. gerade Bloche aus krummen stämmen! 

Bei zu starker Krümmung kann das Bloch auch als schleifholz (Fi, ta) 

oder als Faserholz (alle anderen Baumarten) eingestuft werden. Das 

stück mit der Krümmung sollte möglichst kurz ausgeformt werden.

 VIII. Aus Durchforstungsholz spezialsortimente ausformen! 

Bei zu starker Krümmung das stück mit der stärksten Krümmung 

herausschneiden. 

Bei geringer Krümmung den trennschnitt an der stelle der stärksten 

Krümmung setzen.

Höhere Wertschöpfung durch optimierte Ausformung!

schlechte Ausformung kostet geld!

PraktiscHe ratscHläge zur Holzausformung

 V. Vollholzige stämme zu Langholz ausformen!

Vorteile: 

~~ höherer Preis

~~ weniger Arbeit (trennschnitte, rückung - auf verbleibenden 

Bestand achten; rückeschäden kosten geld)

~~ weniger C-Qualitäten

 VI. Abholzige stämme zu Blochen ausformen - mehr Volumen! 

Messergebnis bei Ausformung von:

~~ Masse langholz (MD 31 cm): 1,24 fm (1,21 + 0,03)

~~ Masse Blochholz: 1,33 fm (0,58 + 0,38 + 0,23 + 0,11 + 0,03)
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möglichkeit 1:  Ist zu erwarten, dass die Braunfäule nicht weit 

in den stamm reicht, kann durch den Versuch des meterweisen 

gesundschneidens ein Bloch höherer Qualität erzeugt werden.

möglichkeit 2: Ist jedoch zu erwarten, dass die Braunfäule weit in 

den stamm reicht, sollte ein verkaufsfähiges Braunbloch ausgeformt 

werden. I. Allgemein 

~~ Waldbart entfernen - Stirnfläche muss eine Schnittfläche sein

~~ Wurzelanläufe beischneiden

~~ Äste holzgleich und nicht rindengleich abschneiden

~~ Krumme stücke kurz ausformen bzw. stark gekrümmte stücke 

herausschneiden und als Brennholz vermarkten 

 II. bei Laubholz 

~~ Ausformen bis max. zum ersten Ast (bei Wertholz in 10 cm 

stufen möglich)

~~ Keine zwiesel anliefern; bei zwieselbildung großzügig ablängen

~~ Fällrisse gesundschneiden

sofern das sortiment (länge) verkaufbar ist - längen stets im 

schlussbrief schriftlich vereinbaren - kann die Wertschöpfung 

durch die schnittführung optimiert werden.

Durch wegschneiden krummer bzw. minderwertiger Holzabschnitte 

höherwertige sortimente ausformen!

schwachbloch schleifholz Faserholz

5 m
4 m

3 m

Qualität A/B Qualität C Qualität C

5 m
4 m

4 m

4 m
4 m

Qualität B
Qualität B

1 m

5 m
5 m

Qualität B
Qualität B

4 m

4 m

Qualität B
Qualität B

4 m

Qualität C, Cx, Is, IF

4 m

5 m

Qualität B
Qualität B

3 m

Qualität B, C

MD:
Masse:

31 cm
1,21 fm

11 cm
0,03 fm

16 m
3 m

43 cm
0,58 fm

4 m
4 m

3 m
4 m

4 m

35 cm
0,38 fm

27 cm
0,23 fm

11 cm
0,03 fm19 cm

0,11 fm

Qualität A/B Qualität A/B
Qualität C

4 m
4 m

5 m

Qualität Braunbloch

4 m

Brennholz

1 m

MD:
Masse:

Qualität Brennholz

1 m

4 m
1 m

Qualität A/B

Beachte: Als Verkäuferin und   Verkäufer hat man das 
Recht, bei rechtzeitigem Verlangen bei der Übernahme 
seiner Lieferung dabei zu sein und die Vermessung und 
Klassifizierung mitzuverfolgen.

HoLzVeRmARKtung
wissenswertes zum  
holzverkauf

mASS- und VeRRecHnungSeinHeiten
Für Rundholz sind 3-stellige Kurzbezeichnungen handelsüblich.

1. Stelle
Maßeinheit

2. Stelle
Lieferzustand

3. Stelle
Verrechnungsmaß

F (Festmeter)
M 

(mit Rinde)

O 
(ohne Rinde)

M 
(mit Rinde)

O 
(ohne Rinde)

R (Raummeter)

K (Kubikmeter)

A (Atro-Tonne)

L (Lutro-Tonne)

z.B.: FMO = Festmeter Mit Rinde geliefert
Ohne Rinde gemessen 
und verrechnet

Holzart kg/FOO
Rindenanteil 

(Volumsprozent) kg/FMO 

Umrechnungs-
faktor 

AMM/ FMO

Fichte / Tanne 427 12 475 2,11

Kiefer 510 13 570 1,75

Lärche 545 13 625 1,60

Rotbuche 650 8 707 1,41

Esche 650 14 755 1,32

Ahorn 570 10 633 1,58

Eiche / Robinie 630 15 741 1,35

Hainbuche 680 8 739 1,35

umRecHnungSfAKtoRen gängigeR HoLzARten

Beispiel: Ein Festmeter Fichtenrundholz, ohne Rinde geliefert, gemessen 
und verrechnet (FOO) wiegt 427 kg. Zählt man 12% Rinde dazu, erhält 
man 475 kg (FMO). 2,11 FMO Fichtenholz ergeben eine Atro-Tonne Holz, 
in Rinde geliefert, mit Rinde verrechnet (AMM). 1 AMM = 2,11 FMO
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 HOLZfairKAUFEN - Eigenverantwortung im Holzgeschäft stärken 

Mit HoLzfairKAufen einem neuen und innovativen Beratungstool 
schafft die Österreichische Forstwirtschaft den Durchblick im 
Holzgeschäft. Alle notwendigen Informationen und Abläufe vor 
und nach dem Holzverkauf werden strukturiert und verständlich 
dargestellt. 
Diese Informationsplattform macht den aufwendigen Prozess des 
Holzgeschäftes sichtbar und richtet sich vor allem an alle die Ihr 
Holz in Eigenregie verkaufen wollen. 
Weitere Informationen: www.holz-fair-kaufen.at 

 Holzverarbeitung - im Werk 

1. Übernahme
Bei der Übernahme wird das gelieferte Rundholz vermessen und 
die Qualitätsmerkmale, die nicht durch die Anlage geeicht ermittelt 
werden, angesprochen. Dazu zählen Käferbefall, Verfärbungen, 
Astigkeit, etc.

Bis zur Übernahme - jedenfalls innerhalb von drei Werktagen nach 
Anlieferung - muss das Holz auf Kosten des Sägewerks getrennt, 
verwechslungsfrei und gekennzeichnet gelagert werden.

2. Abmaßliste
Die Abmaßliste, sowie das einzel- und Summenprotokoll müssen 
innerhalb von 14 tagen nach Übernahme übermittelt werden. 
Der genaue Blick auf die Abmaßliste lohnt sich auch um etwaige 
Ausformungsfehler zu erkennen und künftig zu vermeiden. 

3. Gutschrift / Rechnung
Die Gutschrift der Käuferin bzw. des Käufers ist innerhalb von 
6 Wochen zu übermitteln. Kontrollieren Sie die inhalte mit 
der Abmaßliste (Menge und Qualität) und ob die vereinbarte 
Zahlungsfrist auch eingehalten wird.

 Unterstützung durch Forstdienstleister 

Als WaldbesitzerIn haben Sie es in der Hand, das Potential 
Ihres Waldes optimal zu nutzen. Abhängig von Wald- und 
Maschinenausstattung, zeitlichen Möglichkeiten sowie dem 
Wissensstand, kann die Waldarbeit in Eigenregie durchgeführt oder 
an Forstdienstlsieter vergeben werden. 
Für alle Arbeiten, die nicht selbst durchgeführt werden können, 
stehen Forstdienstleister wie z.B. die Waldverbände mit Rat und Tat 
zur Seite. 

Abgestimmt auf Ihre Bedürfnisse können Sie aus umfangreichen 
Dienstleistungsangeboten wählen - von betrieblich abgestimmten 
Einzelmaßnahmen, über maßgeschneiderte Dienstleistungspakete 
bis hin zu einem umfassenden „Waldbetreuungs-Sorglos-Paket“.

 Vorteile der gemeinschaftlichen Holzvermarktung 
~~ „One-Stop-Shop“ - Ein Ansprechpartner von der 

Produktionsberatung bis zur Holzvermarktung
~~ Ihr Ansprechpartner in der Region übernimmt die Organisation 

und Planung der vereinbarten Maßnahmen und kontrolliert die 
Durchführung. 

~~ Für die jeweiligen Arbeitsschritte werden Dienstleistungen Dritter 
in Anspruch genommen. Die verschiedenen Maßnahmen wie 
z.B. Schlägerung und Transport werden durch unterschiedliche 
Professionisten ausgeführt. 

~~ Die Auswahl der Professionisten erfolgt transparent und 
unabhängig. 

~~ Bündelung der Holzmengen und durch Bankgarantien 
besicherter Holzverkauf. 

Weitere Informationen: www.waldverband.at/landesverbaende 

„one-Stop-Shop“ 
für ihren Wald

WILDSCHÄDEN VORBEUGEN –
MIT MOTORSÄGE UND GEWEHR

WALD UND WILD IM EINKLANG

BORKENKÄFERVORBEUGUNG UND 
BEKÄMPFUNG

Wald.Klima.Fit.
Mein Beitrag zum klimafitten Wald und zur Eindämmung des Klimawandels

www.lko.at

Verhalten im 
katastrophenfall
leitfaden für 
WaldbesitzerInnen

Weiterführende Informationen
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Weiterführende Broschüren, Folder und Links:
1: Borkenkäfer - Vorbeugung und Bekämpfung
2: Wald.Klima.Fit - Ich mache meine Wälder klimafit
3: Aufforstung und Stammzahlreduktion
4: Prozess Holznutzung - Ausformung
5: Standortgerechte Verjüngung des Waldes
6: Gestaltung und Pflege von Waldrändern

7: www.waldwissen.net
8: www.bfw.gv.at
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Holzlagerung & Holztransport

Bei der Holzlagerung ist auf die Forstschutzsituation (§45 
Forstgesetz) zu achten. Grundsätzlich sollte das Holz so schnell wie 
möglich abtransportiert werden bzw. außerhalb des Waldes gelagert 
werden. Für einen optimierten Holzabtransport und eine sichere 
Lagerung sind folgende Aspekte zu beachten: 

 Richtige Polterung: 

~~ Polterung nach Sortiment und Länge je Abnehmer

~~ Auf eine möglichst bündige Polterfront achten

~~ Polter sind so anzulegen, dass die Bloche gegen Abrollen 
gesichert sind und die Standsicherheit (Unterleger) auch nach 
Regen- bzw. Tauwetter gewährleistet ist.

~~ Lagerplätze sollten ausschließlich auf nicht benötigten Flächen  
eingerichtet werden.

~~ Ist die Forststraße für das Radfahren freigegeben, empfiehlt es 
sich, die Polter zusätzlich abzusichern.

~~ Mit zunehmender Lagerdauer steigt die Gefahr des Pilzbefalls 
der Stirnflächen. Mit einem zusätzlichen Übermaß von ca. 
10 cm können die Bloche später mit geringer Wertminderung 
gesundgeschnitten werden. 

~~ Zwar ist das Besteigen von Holzpoltern generell untersagt, mit 
einer Nichtbeachtung ist jedoch stets zu rechnen. Gegebenenfalls 
Warnhinweise anbringen.

One Stop Shop - forsticher Zusammenschluss
Für alle Arbeiten, die nicht selbst durchgeführt werden können, 
stehen Forstdienstleister wie z.B. die Waldverbände mit Rat und Tat 
zur Seite. 

Abgestimmt auf Ihre Bedürfnisse können Sie aus umfangreichen 
Dienstleistungsangeboten wählen - von betrieblich abgestimmten 
Einzelmaßnahmen, über maßgeschneiderte Dienstleistungspakete 
bis hin zu einem umfassenden „Waldbetreuungs-Sorglos-Paket“.

 Vorteile der gemeinschaftlichen Holzvermarktung 

~~ „One-Stop-Shop“ - Ein Ansprechpartner von 
der Organisation der Aufarbeitung bis zur 
Holzabrechnung

~~ Bei überlastetem Holzmarkt Lagerung in Nass- oder 
Trockenlagern. 

~~ Teil eines größeren Mengenpools - Preis- und Mengendruck auf 
den einzelnen fallen weg.

~~ Ihr Ansprechpartner in der Region übernimmt die Organisation 
und Planung der vereinbarten Maßnahmen und kontrolliert die 
Durchführung. 

~~ Für die jeweiligen Arbeitsschritte werden Dienstleistungen Dritter 
in Anspruch genommen. Die verschiedenen Maßnahmen wie 
z.B. Schlägerung und Transport werden durch unterschiedliche 
Professionisten ausgeführt. 

~~ Die Auswahl der Professionisten erfolgt transparent und 
unabhängig. 

~~ Bündelung der Holzmengen und durch Bankgarantien 
besicherter Holzverkauf. 

Weitere Informationen: www.waldverband.at/landesverbaende 

„One-Stop-Shop“ 

für Ihren Wald

Gedruckt auf PEFC zertifiziertem Papier. PEFC 
liefert den Nachweis, dass das dafür verwendete 

Holz aus nachhaltiger Waldbewirtschaftung 
stammt.

Nasslager sind bei erhöhtem Frischholzanfall 
ein geeignetes Mittel zur Holzmarktentlastung 
sowie zur Sicherung der Holzqualitäten

Lagerung entlang allwettertauglicher Straßen 
erleichtert den HolzabtransportUnterschätzten Sie niemals Gefahrensituationen.  

Waldarbeit ist niemals Routinearbeit!



Altersklassenkarte Mairhofer Josef

Maßstab 1: 2500

WEGENETZ
Rückegasse

Rückeweg

Steig/Wanderweg

Forststraße

HOLZBODEN
Blöße

AKL  I (1-20 Jahre)

AKL II (21-40 Jahre)

AKL III (41-60 Jahre)

AKL IV (61-80 Jahre)

AKL V (81-100 Jahre)

AKL VI (101-120 Jahre)

AKL VII (über 120 Jahre)
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Katastrophe

Zu möglichen Katastrophenszenarien zählen z.B. Sturm, Schnee 
& Eis, Feuer, Dürre und Borkenkäfer, aber auch Hochwasser, 
Lawinen- und Murenabgänge. Dieser Folder versteht sich als kurzer 
Handlungsleitfaden für WaldbesitzerInnen für den Anlassfall. Ein  
kurzer Überblick über z.B. betriebliches Krisenmanagement, erste 
Maßnahmen und die richtige Reihenfolge bei der Aufarbeitung sollen 
bei der Bewältigung unterstützten. 

Sturmereignisse kann man nicht beeinflussen. Waldbauliche und 
betriebliche Maßnahmen haben hingegen sehrwohl Einfluss auf das 
Schadensausmaß. Umso wichtiger ist es, die Wälder auf ein sich 
veränderndes Klima anzupassen. 

Betriebliches krisenmanagenemt

Panik ist immer und vor allem in Krisenzeiten ein schlechter 
Ratgeber. Panik führt in vielen Fällen zu überhasteten und 
unüberlegten Entscheidungen. 

Aus diesem Grund ist es jedenfalls ratsam, sich und seinen Betrieb 
auf mögliche Schadereignisse vorzubereiten. Für eine strukturierte 
Bewältigung von Kalamitäten sollten bereits in „Normalzeiten“ 
optimale Bedingungen geschaffen werde. 

Dazu zählen:

~~ Allem voran eine klimafitte Waldbewirtschaftung und alle dazu 
beitragenden Maßnahmen wie z.B. eine standortangepasste 
Baumartenwahl, Dickungspflege und Durchforstung.

~~ Den eigenen Wald und wichtige forstliche Kennzahlen wie z.B. 
Waldflächen, Holzvorrat, Baumarten, Baumhöhen und Alter 
kennen. Mit einem Waldwirtschaftsplan haben Sie diese Zahlen 
immer im Blick.

~~ Eine auf die Bewirtschaftungsmöglichkeiten optimal abgestimmte 
Walderschließung mit Forststraßen und Rückegassen. 

~~ Persönliche Checklisten z.B. über zu kontrollierende Gebiete 
oder für besondere Gefahrenbereiche, unterstützen bei der 
effizienten Bewältigung und fördern ein strukturiertes Vorgehen.

~~ Haben Sie stets eine aktuelle und persönliche Kontaktliste 
mit allen wichtigen Ansprechpartnern griffbereit. Dazu zählen 
neben ihrer forstlichen Vertrauensperson, der LK-Forstberater, 
in Frage kommende Forst-, Transport- und Logistikunternehmer 
aber auch Konktakte zur Gemeinde, Straßenmeisterei und den 
regionalen Blaulichtorganisationen. 

~~ Soweit möglich, informieren Sie sich im Vorfeld über 
Fördermöglichkeiten wie z.B. zur „Vorbeugung von Schäden 
und Wiederherstellung von Wäldern nach Waldbränden, 
Naturkatastrophen und Katastrophenereignissen“.  

Ein Waldwirtschaftsplan und die damit erstellten 
Forstkarten liefern die wichtigsten forstlichen 
Kennzahlen auf einen Blick.

was kann selbst aufgearbeitet werden - 
Sicherheit geht vor!

 Aufarbeitungsreihenfolge: 

~~ Nur unbedingt notwendige Nutzungen durchführen - KEINE 
Schlagbegradigungen, leichte „Hänger“ stehen lassen

~~ Freimachen von Straßen und Forstwegen, sowie von wichtiger 
Infrastruktur wie z.B. Wasserversorgungseinrichtungen, 
Stromleitungen und Wildbäche

~~ Liegende Bäume vom Wurzelstock trennen und sofort aufarbeiten

~~ Bäume mit Kronenbruch nur dann aufarbeiten, wenn weniger als 
die Hälfte der ursprünglichen Kronenlänge vorhanden ist

~~ Einzelwürfe VOR Gruppenwürfen und Nesterwürfe VOR 
Flächenwürfen (Ausnahme sind Flächen mit mehr als 50 % 
Bruchholzanteil) 

~~ Nadel VOR Laubholz

~~ Windbrüche VOR Windwürfen

~~ Sonnenflächen VOR Schattenflächen

~~ Tieflagen VOR Hochlagen

Für alle Arbeiten die Sie nicht selbst durchführen können oder 
aus Sicherheitsgründen nicht wollen, können Sie nicht nur auf die 
Erfahrungen forstlicher Zusammenschlüsse, sondern auch auf jene 
von  Forstdienstleistern zurückgreifen. 

Achten Sie bei der Wahl des Forstunternehmers 
auf das ZÖFU-Gütesiegel. Das Siegel steht für 
„Zertifiziertes Österreichisches Forstunternehmen“ 
und weist dieses als ökonomisch, ökologisch 
und sozial nachhaltig aus. Zudem erfüllen diese 
Forstunternehmer alle Anforderungen des PEFC-
Zertifizierungssystems.

 Maßnahmen für den klimafitten Wald - beeinflussbare Risikofaktoren: 

~~ Mit einer standortangepassten Baumartenzusammensetzung 
beeinflussen Sie die Widerstandsfähigkeit ihres Waldes 
nachhaltig. 

~~ Durch den Aufbau mehrschichtiger und strukturreicher Bestände 
erhöhen Sie die Stabilität ihres Waldes. 

~~ Neben Maßnahmen im Bestand leistet auch ein optimal 
gestalteter Waldrand einen wichtigen Beitrag zum klimafitten 
Wald. Waldränder sollen flach ansteigend und winddurchlässig 
aufgebaut werden.

~~ Durch eine frühe Standraumregulierung wird das 
Grobwurzelwachstum des Einzelbaumes gefördert und seine 
Stabilität sowie die des Bestandes verbessert. Daher ist es 
wichtig, Z-Bäume frühzeitig auszuwählen, und diese durch eine 
frühe und starke Durchforstung konsequent freizustellen und zu 
fördern.

~~ Bestandesalter: Die Nutzung hiebsreifer Bestände senkt 
das Risiko. Hohe Vorratshaltungen bedeuten ein höheres 
Schadausmaß und höhere Verluste bei Kalamitätsnutzung.

erste MaSSnahmen bei Sturmschäden

Während des Sturms: 

~~ Selbstgefährdung vermeiden

~~ RUHE BEWAHREN und das Ende des Ereignisses abwarten

~~ Gegebenenfalls Rettungsdienst verständigen

 Nach dem Sturm ≤ 3 Tage: 

~~ Weiterhin Ruhe bewahren 

~~ Gefahren erkennen und beseitigen

~~ Versperrete Zufahrten und Wege frei machen

~~ Einstellung des planmäßigen Einschlags

~~ Überblick verschaffen - Groberhebung der Schäden

 Nach dem Strum > 3 Tage: 

~~ Beurteilung der Lage (Schadausmaß) anhand betrieblicher 
Kennzahlen wie z.B.:

~~ Menge Schadholz in Relation zu Normaleinschlag

~~ Holzmarktsituation (Sägerund-, Industrie- und Energieholz)

~~ Waldschutzsituation 

~~ Mengenschätzung - Baumarten, Sortimente, Mengen, etc.

~~ Informationsaustausch mit Kollegen und forstlichen 
Beratungskräften wie z.B. Waldhelfern

~~ Aufarbeitungsplan und -reihenfolge festlegen

~~ Start der Aufarbeitung

Beachte: Bei Schadholz kann es häufig zu 
verdeckten Holzfehlern wie z.B. Faserausrissen 
kommen, die die Holzqualität mindern. 

Sturmholzaufarbeitung ist lebensgefährlich!


